
,Pflege ist berührbare
Seelsorg e"

KirchlicheTräger der Diako-
nie und Caritas betonen: Die

seelsorgerische Begleitung ist
ein integraler Bestandteil der
Betreuung und Pflege in unse-
ren stationären Altenhi lfeei n-

richtungen. Zugleich wissen die
Vera ntwortlichen, wie drama-
tisch sich die Rahmenbedingun-
gen und die Ansprüche an die
Seelsorge verändern. Wie wird
künftig die Seelsorge gestaltet
und vor allem sichergestellt?
Gemeinsam mit dem Erzbischöf-
lichen Generalvikariat hat der
Diözesa n-Caritasverband fü r

das Erzbistum Köln e.V. einen
neuen Baustein zur Stärkung der
Seelsorge in caritativen Einrich-
tungen in Zeiten des Umbruchs
diözesaner Pastora lstru ktu ren

entwickelt:,, Der/d ie Beg leiter/
in in der Seelsorge." Die Beson-
derheit des neuen Konzepts liegt
in der bewussten Einbeziehung
der Mitarbeitenden und ihrer
vielfältigen beruflichen Kompe-
tenzen in den Seelsorgeauftrag.
Sie unterstützen, erweitern und
ergänzen die seelsorglichen
Angebote und fördern so die
ch ristl iche Ei nrichtu ngsku ltu r.

Pflege ist Seelsorge
*r* ül-rri!:ri: **i fachlichen Pf lege

ist nicht zu trennen von der Oualität

der seelsorglichen Begleitung. Nicht

ohne Grund fragen Angehörige heute

gezielt, ob gerade in religiöser Hin-

sicht für die zu betreuende Person

gesorgt wird. Andreas Wittrahm

bringt es auf den Punkt. ,,Eine von

so hoher lntimität und lntensität
geprägte kom m u n i kative Tätigkeit

wie Pflege, komm'l ohne einenTrans-

zendenz-Bezug nicht aus ... " Aber

im Zuge der Professionalisierung

sowohl der Pflege wie der Seelsorge

ist dieser innere Bezug im Alltag der

Pflege kaum mehr erfahrbar. lhn gilt

es wieder zu entdecken. Wo lernt

die Pflege, die Gegenwart Gottes in

den aktuell durchlebten Erfahrungen

des älteren Menschen mit diesem zu

entdecken und zu deuten? In dieser

Hinsicht f ragen lVitarbeitende nach

Fortbildungen, die sie befähigen, die

religiösen Anliegen und Fragen der

Bewohnerinnen und Bewohner in

den Pflege- und Betreuungsauftrag

zu integrieren.

,,Seelenpflege" - Einheit von
Seelsorge und Pflege

., :.:'. ,;:::i::1.1:: t:l vielen in ihrer

,,christlichen" Pflege, die auf das

Körperliche und Psychosoziale bezo-

gene Fachlichkeit mit der christlich-

spirituellen Lebensbegründung

und -hoffnung zu verbinden. In der

Trad ition des jüdisch-christl ichen

Glaubens ist die Leib-Sorge Aus-

druck von Seel-Sorge, denn Leib und

Seele werden als Einheit erfah-

ren. Der Mensch hat keine Seele,

sondern er ist Seele. Seine tiefste

ldentität erfährt und entwickelt er

in allen Wahrnehmungsbezügen

seines Lebens. D e altersbedingten
geistigen und leiblichen Einschrän-

kungen berühren und verunsichern

diese seelische ldentität. Die aufge-

scheuchte Seele sucht ihren inne-

ren Frieden und das Zutrauen des

Menschen zu sich, derWelt und Gott

selbst. Chrrstlich motivierte Pflege

in ihrer beziehungsreichen Ganzheit-

lichkeit der Zuwendung kann leiblich-

sinnenhaft, kognitiv und affektiv-

emotional einen Halt anbieten.

r l: :: rrj:i:i;r.f *:rl* spirituelle Dimen-

sion der Pflege selber der fachlichen

Anleitung, des Austausches, der

Begleitung und einer sie tragenden

christlichen Einrichtungskultur. Auf

diese Weise wächst eine spirituelle

Kompetenz in der Pflege. Dies meint

,,Seelenpflege" als innere Verbun-

denheit von Pflege und Seelsorge.

Pastoral in Altenpflegeheimen
i rt::, :::t ritr:i* pastorale Aufgabe der

Seelenpflege in diakonischen Ein-

richtungen der Kirchen in Zeiten des

massiven Umbruchs der pastoralen

Stru ktu ren sicherzustel len ?

i)r;r' .i; il.,'.r !;'l;rIr:,r lx i*r See Isorge-

felder im Zuge der Professionalisie-
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Teilnahme an ernem Kurs zum Begleiter in der Seelsorge

#n

: ; ,r' . z1 ;:, if r';:;..iit'i GOtteS Will

im konkreten Alltag, den Strukturen,

Kommunikationsformen und Arbeits-

abläufen der Einrichtung spürbar

erlebt werden.

zergt, dass das bisherige System der

,, Delegationsseelsorge'i nach der

die theologisch-pastorale Fachkraft

mit Beauftragung des Bischofs die

seelsorgliche Begleitung in der Kate-

gorie leistet, personell wie fachlich an

seine Grenzen kommt.

l;, :.::: ll.' ,' lr.t;':':',-i-':i,;:r'; deS

Zusammenhangs von Seelsorge

und Pflege zeigt s'ch dagegen eine

echte Chance, einen Prozess der

Alltagsseelsorge in der Begleitung

von Bewohnerinnen und Bewohnern

zu ermöglichen"

Ein neuer Baustein: ,,Begleiter in
der Seelsorge"

' r'..: wurden

im Erzbistum t<otn scnon früh fach-

lich qualifizierte Pastorale Dienste

als Regionalre{erent(inn)en f ür

die Altenheimseelsorge ernannt.

lhr Auftrag ist die strukturelle und

fachliche Unterstützung der Alten-

rung von Sozial- und Gesundheitsbe-

rufen seit den siebziger Jahren wird

nun in Ermangelung von personellen

Ressourcen und finanziellen Mitteln

in Frage gestellt, Not gedrungen

propagiert man eine neue Wert-

schätzun g der Territorta lenseelsorge,

verbunden mit der Erwartung an die

Pastoralteams, ihre seelsorgliche

Verantwortung fur die caritativen Ein-

rlchtungen in ihrem Verantwortungs-

bereich - insbesondere f ur die Alten-

heime - deutlicher wahrzunehmen.

Zugleich werden mit der Bildung

von,,Großpfarreien" die klassischen

Rollenbilder der Seelsorgeberufe

in Frage gestellt. DieVersuche, im

Rückgriff auf die mitunter in den

krrchlichen Altenheimen wohnenden

Ruhestandsgeistlichen die Seelsorge

sicherzustellen, verkennen, dass

diese oft selbst in der Situation der

Hochaltrigkeit sind. Zudem haben

die wenigsten eine fachliche Ouali-

fikation f ur die besonderen Heraus-

forderungen der Altenheimseelsorge

erworben. Die Seelsorge begrenzt

sich auf den sakralen Sonderraum,

während die Pf lege - der f unktiona-

len Systemlogik folgend - auf eine

reine Leibsorge mit psychosozialer

Fachlichkeit degradiert wird.

hilfeeinrichtungen zur Stärkung

seelsorglicher Kompetenz.

';'..1 I -i,,1:'::.i. 1;'r;,..;t::- den kirChli-

chen Charakter in der Einrichtung zu

pf legen? Wer kann eine christliche

Hauskultur fördern? Es sind zuvor'

derst die Mitarbeitenden, die den

täglichen caritativen,,Gottes Dienst

am Nächsten" in der Pflege leisten.

Sie stehen in einer engen Beziehung

zu Bewohnern und Angehörigen. ln

der Pflege erleben sie deren Nöte,

Sorgen, Hoffnungen, Trauer und

Freude. Als Getaufte und durch die

Firmung oder Konfirmation gesandte

Christen nehmen sie mit ihrer pfle-

gerischen Profession den kirchlichen

Auftrag wahr. Diesen weiter im

Sinne einer,,Seelenpflege" fachlich

zu entfalten, verfolgt das Kursmodell

,,Begleiter in der Seelsorge'l Ziel

ist eine ,,pragmatische" Form der

Fortbildung, die zum einen N/aß

nimmt an der Lebenssituationen der

Bewohner und ihrer Angehörigen,

zum anderen am pflegerischen Alltag

und der pastoralen Neustrukturie-

rung im Erzbistum Köin. Gemeinde

und Pastoralteam gewinnen seel-

sorglich kompetente Ansprechpart-

ner in den Einrichtungen.



Ein Kursmodell mit struktureller
Vera nkeru ng

'r, 
" ":.lr:aa1t:1 ""' e ne SelbStVef-

pf lichtung der Träger zur Freisteliung

von Mitarbeitern f ür die neue Auf-

gabe ,,Begleiter in der Seelsorgei die

mindestens f ünf Stunden pro Woche

umfassen muss. Das konkrete

Aufgabenfeid des ,,Begleiters in der

Seelsorge" wird in einer Funktions-

beschreibung in Absprache mit der

Einrichtungsleitung und dem Pfarrer

vor Ort vereinbart. Auf diese Weise

werden die seelsorglich tätigen

Mitarbeiter - im ohnehln schon sehr

anstrengenden Pflegealltag - vor

Überlastung geschutzt. Der Kursan-

meldung geht ein Gespräch zwischen

Einrichtungsleitung, Bewerber und

Kursleitung über die Eignung des

Das Kurskonzept
ir*r 1,,;yr ,,a:t;:::':,:.in def Seel-

sorge" vermittelt in gut 140 Stunden

Grundkenntnisse der christlichen

Seelsorge und sensibilisiert f ür die

religiösen Bedurfnisse der Bewohner

und ihrer Angehörigen. Die hauptbe-

ruf lichen Teilnehmer erweitern ihre

fachlichen, methodischen und sozia-

len Kompetenzert zut Förderung und

Durchführung kirchlich-spiritueller

Vollzüge im Rahmen der Betreuung

und Pflege. Dies geschieht in Koope-

ration mit anderen Mitarbeitenden,

Ehrenamtlichen und dem Pastoral-

team, ZurVermittlung von Grund-

kenntnissen der christlichen Seel-

sorge gehört nebren der Reflexion der

eigenen Rolle und der Lebenssitua-

tionen Betreuter auch die Stärkung

4. (ommunionfeiern, Kranken-

kommunion

5. Seelsorge ir der lrst,tr,tion

il.,,l :'.. :t, : .,. t.it:'.;;',:t':l den KUfS:

die N/litarbeiter zur Übernahme der

Seelsorge zu ermutigen, sie hierin

zu befähigen und eine christliche

Hauskultur in Rückbindung an die

Territorialseelsorge zu fördern.

Seelsorge etabliert sich neu im
Pf legea lltag

'. vier bistun'sweite

und zwei Inhouse-Kurse größerer

Träqer angeboten" 90 Mitarbeitende

sind bis heute als ,,Begleiter in der

Seelsorge" beauftragt. Die Einrich-

tungsträger nehmen die Folgekosten

im Rahmen der Freistellung als eine

lohnende Ausgabe zur Sicherung des

kirchlichen Aultrags ihrer Einrichtung

qerne in Kauf. Mit dem eingeschla-

genen Weg zeigt sich eine neue

Fundierung eines Seelsorgeverständ-

nisses in der stationären Altenpflege,

Die,,Begleiter in der Seelsorge"

irberraschen mit neuen ldeen und

Gestaltungsformen seelsorglicher

Begleitung. Das vorliegende Kurskon-

zept darf als ein wichtiger Baustein zu

einem integrativen christlichen Konzepl

der professionellen Seelen-Pf lege in

caritativen Einrichtungen verstanden

werden. Vier weitere katholische Bistü-

mer haben daher das Konzept bereits

übernommen und weitere Anfragen

liegen vor. lm Ergebnis etabliert sich

Seelsorge neu im Pflegealltag. ?Lz-

Bruno Schrage, Dipl.

Theol., Dipl. Cari-

taswissenschaftler,

Referent für Caritas-

pastoral und Grund-

satzf ra g e n, Di özesa n -Ca rita sve rba nd

für das Erzbistum Köln e.V.

Das ausführliche Kurskonzept finden Sie

unter: www.caritasnet.de

Mltarbeiters und seine Motivation

voraus" Um die Rückbindung an die

Pfarrer vor Ort zu gewährleisten, wird

eine Regelkommunikation zwischen

Pfarrer und den ,,Begleitern in der

Seelsorge" vereinbart.

.:..1:: :: ::'t ::, t: :r) :li: at.'. AbSCh I USS des

Kurses wird die Beauflragung in

einem festlichen Gottesdienst durch

den Erzbischof f ür f unf Jahre erteilt.

Neben jährlichen Exerzitien-Angebo-

ten, Supervision während der einjäh-

rigen Fortbildung, gewährleistet das

Referat f ür Altenhermseelsorge die

kontinuierliche Ouali{izierung in Form

von halblährlichen Fortbildungen.

der kommunikativen und spirituellen

Kompetenzen. Ferner bedarf es

der Befähigung zur konzeptionellen

und praktischen Weiterentwicklung

einer christlichen Einrichtungskultur.

Kursbegleitend wird ein pastoralprak-

tisches Prolekt durchgeführt, das

durch die regionalen ReJerenten f ür

die Altenheimseelsorge betreut wird.

In fünf Kursmodulen werden fol-

gende Themenbereiche behandeit:

1. Glauben und Glaubenserfahrung

2. Praxis des seelsorglichen

Gesprächs

3. Feier des Glaubens und Gestal-

tung von religiösen Ritualen
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